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ehen Gebete
für

die Jugend ,

welche öffentlichen oder Privat¬

unterricht genießt .

Von

Jakob Wartmann ,

zweytem Pfarrer an der französischen Kirche.

Was ich habe das gebe ich dir. Apostels - IN , 6.

St . Gallen ,

gedruckt in der Jollieoferschen Buchdrucker «».
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An den Leser.

^Hch wurde von einem einsichtsvollen und
rechtschaffenenVater/ -er mir seinen Sohn,
nebst etlichen andern Knaben , für einige
Jahre/ zum Unterricht anvertraut hatte ,
aufgefordert, einige Gebete zu verfertigen,
die bey meinem Unterrichte zweckmässig zu
gebrauchen wären . Ich wollte seinem
Wunsche entsprechen, und so entstand ge¬
genwärtige kleine Sammlung von Eebe-

A -r ten,



ten , welcher ich mich schon seit langer Zeit
bediene und die hier nun gedruckt erscheint .

Warum ? Weil ich der festen Zuversicht

bim daß sie hie und da von Aelterm viel¬

leicht auch von Lehrern , bey der Erziehung

der Jugend mit Nutzen gebraucht werden

kann .

Besonders , liebe Zöglinge ! weihe

ich Euch diese Gebete . Benutzt sie immer

besser ! Benutzt sie, wann ihr unter einer

andern Leitung stehen werdet , und bestre¬

bet euch immer eifriger , an Rechtschassen -

heit , so wie an nützlichen Kenntnissen zu

wachsen !

St . Gallen, den iten Dec- l ?vr .

Der Verfasser .



Morgengebet am Montag

Siehe Herr ! wir haben uns unter -

wunden mit Dir zu reden , obgleich
wir Staub und Asche sind !

Bluter Gott ! Bester Vater in dem Himmel !
wir, deine Kinder, möchten Dir an dem heu¬
tigen Morgen, an dem wir , durch deine Gnade
und Liebe unsern wöchentlichen Unterricht wie¬
der anfangen , ein Opfer des Dankes bringen
und Dich um Kraft und Beystand zu unsern
Verrichtungen anflehen. — Wir möchten uns
einer Pflicht unterziehen , deren würdige Er¬

füllung uns, aufs neue, deinen Beyfall und
vaterliche Huld verschaffen j könnte. — Aber ,
o Gott ! wenn wir bedenken , daß du ein hei¬
liger Gott bist, — daß Du nur andächtige
und ernstliche Gebete erhörest ; so dürfen wir



es kaum wagen vor deinem Angestchte zu erschei¬
nen ! Du kennest unsre Trägheit/ und die kalt-
sinnige Unachtsamkeit deren wir uns öfters vey
dem Gebete schuldig machen ! Anstatt nur an
Dich zu denken , und an das, womit wir uns
bey dieser heiligen Handlung beschäftigen, geben
wir so leicht fremden Gedanken Raum , und
lassen uns durch die sichtbare Dinge, die uns
umgeben, zerstreuen ! Ach wir schämen uns
herzlich der Fehler, die wir bisher bey dem
Gebet begangen haben ! Verzeihe sie uns, barm¬
herziger Vater ! und gieb uns Gnade, sie für
die Zukunft abzulegen ! Messe in unsre Seelen
den Geist des Gebets und der Furcht Gottes !
Feßle, so oft wir beten , unsre Gedanken der¬
gestalt an Dich , daß sie sich mit keinen ver¬
gänglichen Dingen beschäftigen können ! Bewah¬
re unsre Sinnen vor jeder Zerstreuung , damit
wir nichts sehen , nichts hören , nichts fühlen,
was uns unachtsam machen dürste ! Der Ge¬
danke deiner Majestät erfülle unsre Seele ganz,
wann wir vor Dich tretten, und erhalte uns
stets in kindlicher Ehrfurcht ! So werden wir
dann nie an deiner Geneigtheit , uns zu erhö

ren



ren Meisten müsse» ; sondern die Versicherung
haben, A Du uns alles mittheilen

"wirst
was zu unserm wahren Glücke beytragen kann .
^ as . schenke uns auch heute, gütiger Vater !
um Jesu Christi willen . Amen.

x . Dein Heil , o Christ ! nicht zu verscherzen.

, , Sey wach und nüchtern zum Gebet !

. Ein Fleh n aus reinem gutem Herzen
Hat Gott , dein Vater , nie verschmäht .
Erschein vor seinem Angesichte,
Mit Dank , mit Demuth oft und gern,
Und prüfe dich in seinem Lichte,
Und klage deine Noth dem Herrn .

Am Montag Abend.

Danket dem Herrn mit Freuden ;
kommt vor sein Angesicht Mit Frohlo¬
cken ! Er hat uns gemacht zu seinem

'
Volk , und zu Schafen seiner weide .

VL/ott, Vater und Erhalter ! wir erscheinen
z von Dir , dich anzubeten, und die unaussprech¬

liche Wonne zu genießen, die der lebendige Ge-
- s danke



danke an - eine Attgegenwark gewähret.^ Nie
flnd wir Dir ähnlicher , als wenn wir im Ge¬
bet un ser Herz zu Dir erheben, und nie fühlen
wir ein so dringendes Bedürfniß zu dir zu
beten, als wenn wir am Abend auf den ver¬
flossenen Tag zurückschalten , und die vielen
Wohlthaten überdenken, die Du uns geschenkt
Haff. Auch heute Haff Du uns liebender Va- i
ter ! viel Gutes gethan . Wir leben noch ; wir >
haben noch unsere zärtliche Eltern, und Kräf - !
te der Seele und des Leibs, die wir durch die j
guten Gelegenheiten und Anweisungen zu allem,
was nützlich ifl, die Du uns auch heute geschenkt
Haff, haben üben und vermehren können. Wir
Legreiffen schon wieder besser worzu Du uns
geschaffen Haff, und freuen uns um so viel
mehr unsers Daseyns. Habe Dank ! für alles
Gute das Du uns Haff schmecken lassen^ Siehe
mit einem gnädigen Wohlgefallen aus uns her¬
nieder , wenn wir Dir in dieser Äbenhffunde
aufs neue versprechen, uns in allem nach dei¬
nen Gebotten zu richten, und Dir durch unsern
Gehorsam zu zeigen , daß wir deine Güte er¬
kenne. !. Beweise dieselbe) auch in , bevorstehen¬

der



- er Nacht an uns und unseren Mitbrüdern durch
eine gnädige Beschirmung vor allem was unsere
Ruhe stören »und uns Schaden bringen könnte.

^Jn dieser Hofnung wollen wir froh den Tag
beschlossen und dann ruhig einschlummern,
Amen. y - ,

Erheb ihn ewig , o mein Geist ,
Erhebe seinen Namen !

Gott , unser Vater , sey gepreißt , ^

Und alle Welt sag Amen !

Und alle Welt förcht ' ihren Herrn ,
' Und hoff auf ihn und dien ' Ihm gern .

Wer wollte Gott nicht dienen ?

Am Dienstag Morgen .

Gottes Güte reicht so weit die
Wolken gehen . — Der Herr ist allen
gut und erbarmet sich aller seiner Werke .

V5) ott ! Du hast uns nach einem angenehmen
und erquickenden Schlummer wieder aufs neue
belebt- und .neuEMgkeit in uns gelegt.- Dir

hast
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hast uns dar- iirch einen neuen, und für uns
alle deutlichen Beweis deiner Güte gegeben ;
denn so hast du uns in den ^ Stand xgesetzy
unsererBestiminllng zu entsprechenzdiePstithten
zu erfüllen , deren Beobachtung uns dem
Ziele , nach dem wir streben sollen , näher bringen
und uns zu nützlichen Menschen und zu wür?
digen Gliedern der Geschellschast bilde« kann .
Laß uns diese deine väterliche Absicht den gam
zen Tag über vor Augen schweben , damit wir
nie müde werden , die Mittel anzuwenden , der¬
selben zu entsprechen ! Gib uns Gnade, die
manigfaltigen Gelegenheiten und Anlässe zu
benutzen , die du uns giebst , unsern Verstand
mit nützlichen Kentnissen zu bereichern, und un¬
sere zarten Herzen mit tugendhaften Gefühlen
und Gesinnungen zu veredlen ! Bewahre uns
zu diesem Ende hin, vor der schädlichen Zer¬
streuungssucht, die uns unfähig macht, die gu¬
ten Lehren , die man uns giebt, zu verstehen ;
vor dem gefährlichen Leichtsin n , einem Feh¬
ler, den wir nie zu frühe ablegen können, weil
er unserm Alter so oft eigen ist, und weil er
uns gleichgültig macht, gegen alles, was uns

^ wich -



wichtig i und heilig seyn soll ! Laß uns hingegen
mit wahrem Ernste und Eifer an unserer Be¬

lehrung und. Besserung arbeiten ; alles , was

schön, nützlich und edel ist, begierig auffassen und

tief in unsere Herzen ' eingraben , damit wir nach
dem Beyspiel deines Sohnes , Jesu Christi,
nicht nur an Alter, sondern auch an Weisheit

zunehmen, und uns deines Beyfalls, und deiner

Güte, o Gott ! der Liebevollen Fürsorge unse¬

rer Eltern , der Bemühungen unserer Lehrer,
und der Gewogenheit aller rechtschafnen Leute

würdig machen. — Das ist unser sehnlichster
Wunsch bey dem Anfange unsers Tagewerks ;
den zu erfüllen, hilf Du uns, allmächtige Liebe ,
und laß so deine Güte sich auch heute an uns

verherrlichen . Amen.

O pflanze Herr in unsre Brust
Den Samen wahrer Tugend !

Dann find wir unsrer Eitern Lust,
Die Zierde froher Jugend . —

Am



Am Dienstag Abend.

Ich will deinen: Namen lobsingm ,
du Höchster ! und dir danken so lang
ich lebe.

lAott , Schöpfer der Welt ! die ganze Natur
ist ein Spiegel deiner Güte/ Weisheit und
Macht. Wo wir Hinblicken/ da ßnden wir Spu¬
ren deiner Grösse ; ja wir dürfen nur bey uns
selber stehen bleibe»/so werden ^ wir schon er¬
weckt dich zu loben und zu preisen . Die wunder¬
baren Kräfte/ die du in unsere Seele gelegt hast/
die künstlichen Glieder unsers Körpers / die alle
geschickt sind / den Willen der Seele auszurich¬
ten/ die Anlässe/ die du uns verschafft / unsere
Kräfte zu üben / die Gnade/ nach der du uns
dieselben erhaltest/ und die wir auch bey dem
heutigen Unterricht mächtig erfahren haben ,
sind uns Grund genug, bey Beendigung dessel¬
ben -einen Namen zu erheben. Laß dir unser
Stammeln wolgefallen , und verzeihe uns, wenn
wir durch Trägheit oder Nachlässigkeit uns dei¬

ner



ner Wohlthaten unwürdig gemacht haben ! Wir

nehmen uns aufrichtig vor / sie immer besser

kennenzulernen / sie immer dankbarer zu ge¬

messen
'
/ und dich mit Leib und Seel immer

mehr zu verherrlichen . Gib uns Gnade darzrr

um Jesu willen !
.

Amen .

Mein Auge sieht , wohin es blickt ,
Die Wunder deiner Werke-
Der Himmel prächtig ausgeschmückt,
Preißt Dich du Gott der Stärke !
Der Mensch, ein Leib, den deine Hand
So wunderbar bereitet ;
Der Mensch , ein Geist , den sein Verstand
Dich zu erkennen , leitet ;
Der Mensch , der Schöpfung Ruhm und Preiß ,

- Ist sich ein täglicher Beweis

^ Von deiner Güt und Grösse.

Am Mittwoch Morgen.

Geyt allzeit fröhlich.

vNott , Quelle des Lebens und der Glückselig -

seligkeit ! Unser Schöpfer und unser Vater im

Himmel ! Du liebst uns Kinder , wie alle deine
- l Geschöpfe ,



Geschöpfe, und willst^ - aß wir alle - ritt- Vq-

terhuld schmecken und glücklich seyen ! Das

sagt uns der gnädige Schutz , den du uns in

der verffoß'nen Nacht verliehen ; die Liebe , mit

der du jeden gefährlichen Zufall von uns abge¬

wendet hast ; und die frohen , beseeligendenErw-

psindungen , die du an diesem neuen Morgen

in unsern Herzen wieder erweckest. — Wie

glücklich wird dieser Tag für uns seyn , wenn

wir die frohe Stimmung unserer Seele bis

auf den Abend behalten ; und wenn du auch

heute uns deine Huld kosten lassest ! Das willst

und wirst du thun , wenn wir auch heute uns

als Kinder gegen dich ben agen ; wenn wir nicht

aufhören, dich zu lieben, dir zu gehorchen ; wenn

wir dir unsere Liebe und unsern Gehorsam da-

mit zeigen , daß wir die Pflichten , die du uns

vorschreibest, erfüllen ; wenn wir uns bestreben,

auch heute an Erkenntniß und Weisheit reicher

zu werden . - Laß uns dervwegen nie vergessen ,

- aß wir nur dann Dir gefallen , und uns dei¬

ner Hülfe und deines Beyfalls getrosten können,

wenn wir nicht bloß viel wissen , oder viel ler¬

nen, sondern wenn wir unsernEinsichten zufolg
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« uns betragest ; wenn wir durch Tugend Dir
§ ähnlicher zu werden suchen . Damit wir auch
r darinnen " heute einige Fortschritte machen, laß
t mns sorgfältig über uns selbst wachen , damit
* wir unsere Fehler gewahr werden und sie he¬
tz- streiten ! Laß uns besonders gegen unsern Hang
u tzur Trägheit, zum Eigensinn , zum Zorn , zur
e Anvertragsamkeitkämpfen, und hingegen immer
n steissiger , thätiger, gehorsamer und sanftmüthi -
s 4er werden . So werden wir dann geschickter
h werden zu dem Stand , dem wir uns einst wied-
st wen wollen, und geschickter, jeden Widerspruch
s zu erdulden , jede Last zu tragen ; und mit al-
)t len Menschen auf eine gefällige und freundliche
n Weise um zu gehen, und so werden wir an dem
a« Ende dieses Tages so heiter seyn , als wir es
>s jtzt sind, und mit dem frohen Bewußtseyn , un-
a, sere Pflicht erfüllt zu haben , sanft einschlum-
rr mern . Amen.
ch ^ Tugend und Freude sind ewig verwandt ;
:i» ^ Es knüpfet sie beyde ein himmlisches Band.
n, ' - ^

^_

AM
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Am Mimvoch Abend.

Herr ! lehre vms unsere Tage zäh¬

len / damit wir klug werden .

9 ? ichts ist flüchtiger als die Zeit. Stunden ,

Tage und Jahre fliehen dahin / ohne daß wir

es kaum bemerken/ und doch werden wir auch

mit fortgerollt und eilen eben so schnell der

Ewigkeit zu . — Herr Gott ! Dieser Gedanke

schwebt nun lebhaft vor unserer Seele an dem

Abend dieses Tages , der uns ein Bild seyn

kann von unserer ganzen Lebenszeit / und uns

an unsere Hinfälligkeit erinnern soll . — Wir

sind noch jung/ in dem Frühling unsersLebens ;

wir können noch manches Jahrzehend endigen,

ehe der Tod unsere Laufbahn unterbrechen wird ;

aber gesetzt auch/ wir erreichen ein Alter von

fünfzig oder sechszig Jahren , wie bald flehen

wir an unserm Ziele ? Wir wissen nun schon

aus eigener Erfahrung / dass die verflossene Zeit

einem flüchtigen Traume gleicht, der nur einen

schwachenEindruck in unserm Gedächtniß zurück
laßt,



t-
laßt, und sso wird uns einst unsre ganze Lebens«
zeit vorkommen , wann wir das Ende derselben
vor unSsthen werden. Msgte dieser Gedanke
uns immer vor Augen schweben , wie in dieser
Abendstunde 5 Mögten wir es nie vergessen , daß
die Zeit unwiederbringlich ist ; daß man das,
was ist der Jugend versäumt worden ist , nie¬
mals nachholen kann ! So würden wir weiser
und klüger werden ; so würden wir lernen ei¬
nen jeden Tag und eine jede Stunde wohl zu
benutzen ; so würden wir endlich einen wahren
Widerwillen an allen eiteln , unnützen Beschäfti¬
gungen bekommen , und nur das lieben und
thun, was wahren Nutzen stiftet- Darzu hilf
uns Vater im Himmel ! durch deine Gnade.
Amen.
' Tritt im Geist zum Grab oft hin ,
^ Siehe dein Gebein versenken-

Svrich : Herr, daß ich Erde bin,
- Lebre du mich selbst bedenken ;
r Lehre du mich' s jeden Tag ,

Daß ich weiser werden mag.



rr
A»n Donnerstag Morgen .

Ein jeder sehe nicht nur auf das ,

was sein ist ; sondern auch auf das , was

des andern ist.

VAott ! deiner weisen Einrichtung zufolg ,
soll der Mensch nicht ein einsames , abgeson¬
dertes Leben führen und nur für sich allem
sorgen, sondern seine Gaben und Kräften zum
Nutzen seiner Mitbrüder , wie für seinen eigenen
Vortheil anzuwenden suchen . Daß dieses dein
Wille seye, sehen wir deutlich aus den manig-
faltrgen Kräften, die Du in den Menschen ge¬
legt hast und aus seinen Bedürfnissen . So
jung wir sind und so wenig Erfahrung wir
noch haben, so wissen wir doch schon, daß
manche von unsern Wünschen und Unternehmun¬
gen vergeblich wären , und daß wir uns man¬
che Nothwendigkeit versagen müßten , wennwir
nicht auf die Hülfe unsrer Bruder rechnen

könnten .
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könnten . Wir freuen uns derowegen, daß Du
uns unter Menschen gesetzt Haff, die uns bey-
ffehen, für uns sorgen und uns glücklich zu
machen suchen. Aber laß uns auch nie ver¬
gessen , daß auch wir schuldig find, uns unserer
Mitmenschen anzunehmen , ihre Wohlfahrt zu
befördern , und bey jeder Gelegenheit so gegen
sie zu handeln, wie wir wünschen , daß sie ge¬
gen uns handeln ! Lehre uns bedenken, daß wir
nur durch eine solche Aufführung die Vortheile
der gemeinschaftlichen Einrichtung verdienen ,
und gib uns Gnade , daß wir heute , so wie
allezeit , diese wichtigePflicht, unter den Leuten ,
mit denen wir um zu gehen haben, zu erfüllen
suchen ! Kein Jugendfreund , kein Mitschüler
müsse mit Recht über Mißhandlung , über Ver¬
achtung , über von uns erlittenes Unrecht kla¬
gen können ! Wir wollen uns gegen einander
wie Freunde , wie Kinder eines himmlischen
Vaters betragen ; uns untess einander erleich¬
tern , einander dienen und helfen, was und wo
wir können, und uns dadurch geschickt machen ,
diese Pflicht, etnff wenn wir älter werden und
mit mehr Menschen Umgang pflegen müssen,

B 2 in
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in ihrem ganzen Umfange auszuüben . Dar¬

in gib du uns selbst, allmächtiger Gott ! Kraft

- lud Tüchtigkeit . Amen .

So jemand spricht : Ich liebe Gott !

Und haßt doch seine Bruder ,
§

Der treibt mit Gottes Wahrheit SpM ,

Und reißt sie ganz darnieder .

Gott ist die Lieb und will , daß ich '

Den Nächsten liebe, gleich als mich.

AM



- - - Am Donnerstag Abend.

Die ^Himmel erzählen die Ehre
Gottes ; eine Nacht verkündigt sie der
andern .

^ ) ott ! wir haben schon wieder für den heu¬

tigen Tag unsere wichtigsten Geschäfte geendigt ;
und sehen nun mit Freuden noch einmal auf
die Spuren deiner Macht, Weisheit und Güte

zurück, die Du uns heute gegeben haft. Unse«

re Herzen sind bey der Betrachtung derselben
gerührt, und unsere Seelen zur Anbetung dei¬

ner Grösse gestimmt, die wir , wenn wir wol¬
len, auch in der bevorstehenden Nacht bewun¬
dern können. Bald leuchtet uns die Sonne
mcht mehr ; aber sie hört deßwegen nicht auf
wirksam zu seyn ; sie verbreitet Licht und Warme
in einem andern Theil unserer Erde. Bald
können wie die manigfaltigen Schönheiten der
Natur , dje uns auf aller» Seiten umgeben, nicht

mehr
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mehr bewundern. Aber an deren Stelle er¬
scheinen uns andere Wunder. Der Mond / ein
beständiger Gelehrte unserer Erde, und so wie
diese eingerichtet lebendigen Geschöpfen zum Auf¬
enthalt zu dienen , wird nun bald mit seinen
sanften Strahlen der Natur eine neue Schön¬
heit geben . Bald zeiget steh dasHeer der Ster¬
ne , von denen einige an Grösse und Glanz
der Sonne gleich kommen, vielleicht sie übertref¬
fen, obgleich sie uns , wegen ihrer Entfernung
so klein scheinen. Und diese verschiedenen und
unzählbaren Himmelskörperbewegen sich in dem
unermeßlichen Raum immer in der schönsten,
regelmässigsten Ordnung fort ; keiner ist noch
aus seiner Laufbahn getreuen ; keiner hat noch
den andern an seiner Bewegung gehindert.
O Gott ! der du diese Wunder schufst , und
sie noch erhaltest , wie groß bist du ! Wer könnte
sie betrachten , ohne zur Bewunderung hingeris¬
sen zu werden ? Wer sie sehen , ohne an dich
zu denken ? — Gott ! sooft sie erscheinen, wol¬
len wir mit David ausrufen : die Himmel er¬
zählen die Ehre Gottes ; eine Nacht verkündigt
sie der andern ! Auch in dieser Nacht wollen
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wir deine Grösse/ Macht / Güte und Weisheit
bewundern/ so wie es denkende«/ vernünftigen
Wesen geziemet/ und dadurch unsern Glauben
an Dich/ und unser Vertrauen zu Dir stärken.
Amen.

Kannst du der Wesen unzählbare Heere/

Den kleinsten Staub fühllos beschaun ?

Durch wen ist alles ? O gieb Ihm die Ehre.
Mir/ ruft der Herr/ sollst dn vertraun.

Am
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Am Freytag Morgen .
" '

Gedenke <rn deinen Schöpfer in

deiner Jugend .

himmlischer Vater ! Wir deine Kinder, den¬
ken mit frohem und dankbarem Herzen an
Dich, unsern Erhalter, so oft deine Liebe und
Güte uns aus dem Schlafe aufwecket, und uns
in das Leben zurückruft ; aber oft vergessen
wir Dich unter den Zerstreuungen und Ge¬
schäften des Tages und find dann gleichgültig
gegen deine Wohlthaten und nachläsfig in der
Erfüllung unserer Pflichten. Verzeihe uns
gütiger Vater ! einen Fehler , den wir manch¬
mal begangen haben ! Siehe , wir nehmen uns
vor, öfters an Dich zu denken , und immer so
zu handeln , als hätten wir Dich vor unsern
Augen. Bey jeder Wohlthat , die wir genief.
sen ; bey jeder guten Lehre , die wir hören ,
wollen wir dich als den Geber derselben preisen .
Besonders wollen wir an Dich denken , wenn

- ^ wir
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wir gereitzt werden etwas böses zu thun/ oder

wenn uns ein Leiden trift ; damit wir Kraft

habe»/ jenes zu überwinden , und dieses gelassen
zu tragen/und es als ein Mittel anzusehen,
durch das Du uns bessern und glücklicher
machen willst.

Laß den guten Entschluß, den wir itzt ge¬
faßt haben, tief in unsere Herzen eingegraben
seyn, und verleihe uns Gnade, ihn in 's Werk

zu setzen ; damit wir unsere Jugendzeit Dir
weihen und uns vorbereiten , auch das reife Al¬
ter, wenn wie es nach deinem Willen erleben

sollen , deiner Ehre aufzuopfern , und eine «

guten Saamen für die Ewigkeit auszustreuen .

Gib daß wir unst ' e Lebenszeit ,

Nur Dir mit ganzem Ernst geweiht ,

In deiner Furcht vollbringen -

Bis wir einst Dir

Dort für und für

Lob , Preiß und Ehre Angen . Amen .-

E. M



Am Freytüg Abend.

Erforsche mich Gott , und erfahre
mein Herz ! Prüsse mich und erfahre ,
wie ichs meine ! Siehe , ob ich auf bösem
Wege bin. Leite mich auf ewigem
Wege !

himmlischer Vater ! wir haben durch deine
Gnad ' und Güte übermal unsern wöchentlichen
Unterricht geendiget, und wir kommen vor Dich,
um uns vor deinem Angesichts zu prüfen, un-
partheyisch zu erforschen , ob wir Fortschritte
gemacht haben, deren wir uns freuen dürfen ?
Du hast uns an einem jeden Tage dieser Wo¬
che Gelegenheit verschaft , an Weisheit so wie
an Alter zu wachsen. Wie haben wir dieselbe
Venutzt ? War es uns vornemmlich darum zu thun,
Dich besser kennen zu lernen , und die Pflichten/
die Du uns vorschreibest? Wissen wir nun
wieder um so viel besser , was wir in der
Welt zu thun haben ? Und haben wir uns auf -



27

richtig bestrebet unsere Gesinnungen zu vervoll¬
kommnen und deine Vorschriften zu befolgen ?
Wenn unsere Eltern , unsere Lehrer , unsere
Freunde , unsere Mitschüler Zeugniß von uns
ablegen müßten , würde es Vortheilhaft für uns
ausfallen? Hatten wir keine Vorwürfe von ih¬
nen zu fürchten ? Und wenn Du , allmächtiger
Gott ! es für gut befandest, daß diese Woche
die letzte unsers Lebens seyn sollte ; wenn Du
unsere Seele abfordertest ; dürften wir vor
Dir erscheinen mit dem frohen Bewußtseyn ,
deinen Beyfall zu haben , und der Seligkeit des
Himmels würdig erfunden zu werde» ?

Herr ! wir fühlen unsere Schwachheitund
unsere Nachlässigkeit zu sehr, als daß wir dm
ft Fragen auf eine für uns ganz befriedigende
Weise beantworten wollten . Wir haben alle
inanigfalkig gefehlet ; wir haben die Mittel zu
unsererVervollkommnung nicht sorgfältiggenug
angewendet; wir haben uns selbst zu wenig
angestrengt , und uns durch manche Schwierige
ketten , die wir leicht hätten überwinden können,
an dem Guten Hintern lasse» . Wir haben auch

gegen
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gegen unsere Mitvrüder gefehlet ; wir haben

ihnen nicht genug Liebe , nicht genug Achtung

bewiesen / und sie folglich nicht als dein Eben¬

bild verehret . — Du -Herzenkündiger ! Du

wirst gewiß noch mehr Vergehungen gewahr,

deren wir uns schuldig gemacht haben ! Ver¬

zeihe sie uns, denn wir bereuen sie aufrichtig ;

wir schämen uns aller unserer Thorheiten , wir

nehmen uns vest vor, sie nicht wieder zu bege¬

hen . Ueverzeuge uns zu dem Ende hin , im¬

mer mehr von dem grosse» Werth, der Wich¬

tigkeit und der Flüchtigkeit unserer Jugendzeit ;

damit wir sie immer gewissenhafter anwenden ,

und so dann tüchtige Glieder der menschlichen

Gesellschaft und würdige Bürger des Himmels

werden können. Amen.

Gort , der Du alles weist, was könnt ' ich
Dir verhelcn ?

Ich fühle täglich noch die Schwachheit
meiner Seelen -

Vergib durch Christi Blut, mir die verletzte
Wicht ;

Vergib, und gehe Du nicht mit mir in's
Gericht.
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